
Mitgehangen, mitgefangen 
 

 
 
 

Gottesdienst to go & to stay am 28. Juni 2020 
 
Lasst uns gemeinsam Gottesdienst feiern. Die einen in Brelingen, 
draußen hinter dem Gemeindehaus um 10:00 Uhr, die anderen dort, 
wo sie gerade sind: am Küchentisch, beim Spazierengehen oder 
morgens im Bett. Verbunden sind wir durch Glauben und Gebet.  
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Beginn 
Mit Sorge blicken viele auf die erneuten Corona-Ausbrüche in 
Nordrhein-Westfahlen, Göttingen und Berlin. Kommt jetzt die „zweite 
Welle“ der Pandemie und was bedeutet das? Gleichzeitig drängt alles 
nach Lockerungen und Freiheit. Wir wollen den Sommer genießen und 
haben uns das doch auch mehr als verdient. Mitten in diese Zeit 
erreicht uns heute das Wort Gottes, dass uns seine Liebe und 
Vergebung zuspricht. Lasst uns gemeinsam darauf hören. An 
verschiedenen Orten, aber verbunden im gemeinsamen Glauben und 
Gebet, im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
 
Eingangsgebet 
Guter Gott, 
wir tun unser Möglichstes, alles richtig zu machen 
und dennoch wissen wir, wir sind nicht perfekt. 
Wir bitten dich, über unsere Fehler gnädig hinwegzusehen 
und uns die Kraft zu geben, möglichst viel richtig zu machen. 
In all unseren Versuchen sei du an unserer Seite. 
 
Lesung Lukas 15,1-7: Das verlorene Schaf (Übersetzung BasisBibel) 
Alle Zolleinnehmer und andere Menschen, die ein Leben voller Schuld 
führten, kamen zu Jesus, um ihm zuzuhören. Die Pharisäer und 
Schriftgelehrten ärgerten sich darüber. Sie sagten: »Mit solchen 
Menschen gibt er sich ab und isst sogar mit ihnen!« Da erzählte ihnen 
Jesus dieses Gleichnis: »Stellt euch vor: Einer von euch hat hundert 
Schafe und verliert eines davon. Wird er dann nicht die 
neunundneunzig Schafe in der Steppe zurücklassen und das verlorene 
Schaf suchen, bis er es findet? Und wenn er es gefunden hat, nimmt 
er es voller Freude auf seine Schultern und trägt es nach Hause. Er ruft 
seine Freunde und Nachbarn zusammen und sagt zu ihnen: ›Freut 
euch mit mir! Ich habe das Schaf wiedergefunden, das ich verloren 
hatte.‹ Das sage ich euch: Genauso freut sich Gott im Himmel über 
einen mit Schuld beladenen Menschen, der sein Leben ändert. Er freut 
sich mehr als über neunundneunzig Gerechte, die es nicht nötig haben, 
ihr Leben zu ändern.« 
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Predigt Micha 7,18-19 
Im Ausland sagt man über uns Deutsche, wir seien immer pünktlich, 
perfekt strukturiert und bestens organisiert. – Ich mache jetzt keine 
Abfrage, bei wem das hier so ist, aber gebe unumwunden zu, dass wer 
auch immer das über uns Deutsche sagt, die mich noch nicht 
kennengelernt haben… Dafür trage ich aber auch niemals 
Tennissocken in Sandalen und halte mich für einigermaßen humorvoll.  
 
Aber es nützt alles nichts, „mitgehangen, mitgefangen“ heißt es so 
schön, ich kann nichts dagegen tun, dass mein guter Ruf mir 
unverdientermaßen vorauseilt. 
 
Dafür bleibe ich aber immerhin auch mitten in der Nacht, wenn weit 
und breit kein Auto zu sehen ist, an einer roten Fußgängerampel 
stehen, bis grün ist. 😉 
 
Mitgehangen, mitgefangen…  
 
Etwas weniger humorvoll dürften das gerade auch die Bewohner der 
Hochhauskomplexe in Göttingen und Berlin sehen, die in jüngster Zeit 
kurzerhand alle unter Quarantäne gestellt wurden. Egal ob Grad-Eins 
Kontakt oder nicht. „Cluster vermeiden“ ist das Stichwort und der Sinn 
dahinter: Infektionswege möglichst früh zu unterbrechen. Das macht 
virologisch sicherlich Sinn, fühlt sich aber dennoch mitunter wie 
Sippenhaft an.  
 
Mitgehangen, mitgefangen… 
 
Es gibt ja durchaus auch in unserer Gesellschaft unterschiedliche 
Meinungen darüber, welche Maßnahmen gegen die Corona-Pandemie 
getroffen werden sollten, was ethisch, moralisch, ökonomisch 
geboten ist. Selbst die Wissenschaft ist sich nicht einig, kommt bei 
gleichen Studien zu unterschieden Ergebnissen. Aber Maske tragen 
müssen wir alle.  
 



 4 

Mitgehangen, mitgefangen… manche Dinge sind nur zu schaffen, 
wenn alle mitmachen. 
 
Mitgehangen, mitgefangen warst du auch, wenn du einige Hundert 
Jahre vor Christus zum Volk Israel gehörtest. Die Propheten nahmen in 
ihren Predigten kein Blatt vor den Mund. Übten sie Sozialkritik, dann 
waren in der Regel alle gemeint. Und da musste man sich schon einiges 
anhören, so auch vom Propheten Micha: Keine Frommen, keine 
Gerechten waren seiner Meinung nach mehr da, nur noch Lug und 
Trug, Misstrauen und Verachtung unter den Menschen. Micha spart 
nicht mit Kritik und mit dem, was er sich an Konsequenzen für das 
Fehlverhalten seines Volkes ausmalt. Doch dann kommt alles anders: 
 

Herr, wo sonst gibt es einen Gott wie dich? Allen, die von deinem 
Volk übriggeblieben sind, vergibst du ihre Schuld und gehst über 
ihre Verfehlungen hinweg. Du hältst nicht für immer an deinem 
Zorn fest; denn Güte und Liebe zu erweisen macht dir Freude. Du 
wirst mit uns Erbarmen haben und alle unsere Schuld 
wegschaffen; du wirst sie in das Meer werfen, dort, wo es am 
tiefsten ist.  

 
Mitgehangen, mitgefangen. Das gilt auch im positiven Sinn. Micha sagt 
es ganz deutlich: Allen ist die Schuld vergeben. Es gibt kein Maß, 
jedenfalls keines, das wir festlegen. 
 
Das sollten wir uns dieser Tage vielleicht noch einmal auf die Fahnen 
schreiben, denn „Infektionsketten nachvollziehen“ bedeutet nicht, 
Patient Null zu finden und zu steinigen. 
 
Es bedeutet nicht, noch bevor alle gefährdeten Personen getestet 
worden sind, schon einmal mit der Hetzjagd zu beginnen: Ist es der 
Politiker, der zu früh den Shutdown aufgehoben hat? Sind es die 
Arbeiter, die über Pfingsten nach Hause gefahren sind? Ist es der 
Arbeitgeber, der für miserable Arbeitsbedingungen sorgt? War es gar 
ein Gottesdienst, den einige Arbeiter besucht haben? 
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Es ist leicht, mit dem Finger auf den Politiker zu zeigen, der eine 
Entscheidung getroffen hat, oder auf den Wissenschaftler, der eine 
Einschätzung gegeben hat. Am Schluss lande ich dann doch 
irgendwann bei diejenigen, die möglichst günstiges Fleisch kaufen 
wollen. Und selbst da hört es ja nicht auf. Dürfen denn die, die weniger 
Geld verdienen kein Fleisch kaufen? 
 
Natürlich müssen wir uns als Gesellschaft über bestimmte Dinge 
Gedanken machen über Wohn- und Arbeitsbedingungen bei 
Großkonzernen beispielsweise. Aber das ändert nichts daran, dass wir 
als Menschen – jeder für sich – unsere Schuld mit uns herumtragen. 
Unterschiedlich groß vielleicht schon, unterschiedlich schwer 
sicherlich – wobei das eine nicht unbedingt das andere bedeutet. Aber 
niemand unter uns ist frei von jeder Schuld. Das weiß auch Micha: 
 

Allen, die von deinem Volk übriggeblieben sind, vergibst du ihre 
Schuld und gehst über ihre Verfehlungen hinweg. 

 
Nicht nur schuldig sind wir alle gleichermaßen, auch die Vergebung 
bekommen wir alle. Nicht in der Welt. Das müssen die Gerichte klären 
– und zwar nur die! Denn vor Gott, da gilt für alle, für den Politiker, 
den Arbeiter, den Fabrikanten und für mich: Mitgehangen, 
mitgefangen… gehörst du zu ihm, gehört dir auch seine Vergebung! 
Ausnahmslos! 
 
Viele Hundert Jahre nach ihm wird einer kommen, der die Vergebung 
noch viel konsequenter auf den Punkt bringen wird. Jesus Christus 
wird wörtlich nehmen, was es bedeutet: Mitgehangen, mitgefangen… 
Als einer von uns wird er all das erfahren, was uns beschwert, Trauer, 
Wut und Angst. Und wird uns mit seiner Auferstehung zeigen, was es 
bedeutet, wenn Gott zu uns sagt: 

 
Du wirst mit uns Erbarmen haben und alle unsere Schuld 
wegschaffen; du wirst sie in das Meer werfen, dort, wo es am 
tiefsten ist. Amen. 

   



 6 

 Lied: Ich lobe meinen Gott von ganzem Herzen 

 
 

Text: Gitta Leuschner nach Ps. 9,2.3 / Melodie: Claude Fraysse 1976  
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Fürbittengebet 

Guter Gott, du vergibst uns all unsere Schuld, die große und die kleine. 
Dafür danken wir dir. So befreit wollen wir dich bitten: 

Für alle Menschen, die von den jüngsten Pandemieentwicklungen 
betroffen sind. Besonders bitten wir dich für die Arbeiter, die um ihr 
Gehalt und ihren Arbeitsplatz fürchten müssen. Steh ihnen bei in 
dieser Zeit und lass sie nicht unter die Räder kommen. 

Für alle Menschen, die Schuld mit sich herumtragen, die sie belastet, 
sei sie groß oder klein. Wir bitten dich, lass sie deine Vergebung spüren 
und lass uns nachsichtiger und vorsichtiger mit unseren Urteilen sein. 

Für alle Menschen, die in diesen Tagen ihren Schulabschluss machen 
und nun in eine Welt starten, die gar nicht so einfach ist. Stärke sie und 
lass sie Wege finden, ihre Träume zu verwirklichen. 

Für alle Menschen, deren Urlaubspläne geplatzt sind, weil sie am 
Zielort nicht mehr willkommen sind. Lass sie nicht verbittern und auf 
andere Weise Erholung finden. 

Für alle Menschen, die uns besonders am Herzen liegen. In der Stille 
nennen wir dir ihre Namen und bitten dich, lass deine Liebe sie 
erreichen: 

Vater unser im Himmel. 
Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft 
Und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
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Segen 
Nehmt Gottes Segen mit in diesen Tag, in eure Häuser, auf die Straßen, 
wohin immer ihr ihn braucht: 
 
Der Herr segne dich und behüte dich, 
der Herr lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. 
Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden.  
 
Amen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
_____________________________________ 
Kollekte 
Für jeden Sonntag ist ein Kollektenzweck vorgesehen. 
 
Heute bitten wir um eine Spende für die Telefonseelsorge. Gerade in diesen Zeiten der 
Pandemie ist die Telefonseelsorge ein wichtiger Ansprechpartner für Menschen, die unter der 
Einsamkeit der Isolation leiden oder denen die Situation auf andere Weise zu schaffen macht.  
 
TelefonSeelsorge in Deutschland 
 
IBAN: DE19350601900011101119 


